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Kurzzeitpflege schließt:
Was passiert mit Larissa (5)?

Verwirrung um Aegidius-Haus in Hannover – Land will weiter fördern, wartet aber auf neues Konzept

wesen, ihre Tochter in der Um-
zugsphase in die Kurzzeitpflege
zu geben – „wir hätten ihr den
Umzugsstress gerne erspart“.

Der Geschäftsführung des Ae-
gidius-Hauses Auf der Bult in
Hannover sei diese Problematik
bewusst, schreibt sie in eineroffi-
ziellen Mitteilung auf der Web-
site der Einrichtung. Man wisse,
so heißt es dort, „wie wichtig die
Kurzzeitpflege alsOrt derEntlas-
tung, der Sicherheit und des Ver-
trauens“ sei. Aufgrund von Fach-
kräftemangel könnemandasbis-
herige Angebot aber nicht mehr
aufrechterhalten und müsse den
Betrieb ab Mitte Dezember „ru-
hend“ stellen. Trotz intensiver
Bemühungen gestalte sich die
Personalgewinnung als „äußerst
schwierig“. Aber: „Falls es doch
gelingen sollte, kurzfristig Pfle-
gepersonal zu gewinnen, wird
der Betrieb weitergeführt.“

Was die Situation für Sandra
und Larissa Lohkamp so proble-
matisch macht: „Das Team im
Aegidius-Haus ist super. Ich
kann dort Tag und Nacht anru-
fen, dort kann mir immer je-
mand bei Fragen helfen“, sagt
Sandra Lohkamp. Sollte das Ae-
gidius-Haus schließen, gebe es
als Alternative in Niedersachsen
nurnochdieEinrichtung„Kiola“

in Oldenburg – in 240 Kilome-
tern Entfernung.

Auf Anfrage unserer Zeitung
teilt eine Sprecherin des Aegidi-
us-Hauses mit: Man könne Fa-
milie Lohkamp bei Bedarf auch
Kontakte zu Einrichtungen in
Syke und Hamburg vermitteln.
Das Problem dabei: Beide Ein-
richtungen sind Kinder-Hospi-
ze: „Das kommt füruns als Fami-
lie aktuell noch nicht in Frage“,
betont Sandra Lohkamp.

Das Aegidius-Haus teilt weiter
mit: „Derzeit prüfen wir die
Möglichkeit, einen eigenen Be-
reich innerhalb der Gebäude
unseres Jugendkrankenhauses
einzurichten. Dort könnten ver-
gleichbare räumliche Bedingun-
gen geschaffen werden (...), bei
gleichzeitig besserer personeller
und infrastruktureller Anbin-
dung.“ Hintergrund: Sowohl das
Aegidius-Haus als auch das Kin-
derkrankenhaus Auf der Bult ha-
ben die Stiftung Hannoversche
Kinderheilanstalt als Träger.

Sandra Lohkamp hält das für
keine gute Lösung und verweist
auf die Initiative „Rettet das Ae-
gidius-Haus“: Dort heißt es, dass
eine Kurzzeitpflege nicht in ein
Krankenhaus gehöre. Sie sei Teil
von Teilhabe für Kinder neben
der Entlastung der Eltern. Denn

dort – im Krankenhaus – seien
viele Betroffene eben wegen
ihrer Erkrankung „oft genug“.

Eine Sprecherin des Landes-
ministeriums für Arbeit, Sozia-
les, Gesundheit und Gleichstel-
lung teilt auf Anfrage unserer
Zeitung mit: Man habe das Aegi-
dius-Haus seit über 15 Jahren fi-
nanziell gefördert und auch für
die Jahre2026und2027einewei-
tere Förderung zugesagt. Die sol-
le dazu dienen, bei der „Umstel-
lung des Betriebsmodells des Ae-
gidius-Hauses auf eine wirt-
schaftlich tragfähige Basis zu
unterstützen“. Doch dieses Kon-
zept habe die Stiftung Hannover-
sche Kinderheilanstalt bis heute
nicht vorgelegt.

Mittlerweile gebe es im Minis-
terium eine Aufstellung von Al-
ternativen für betroffene Fami-
lien. „Bei den alternativen Ange-
boten handelt sich um Einrich-
tungen aus den Bereichen Kin-
der- und Jugendhospize (diese

bieten auch geplante Kurzzeit-
aufenthalte an, nicht nur in der
letzten Lebensphase), ambulante
Kinder- und Jugendhospizdiens-
te, ambulante Kinderkranken-
pflegedienste, Einrichtungen, die
auch eine Abteilung ‚Junge Pfle-
ge‘ vorhalten, Angebote der Ver-
hinderungspflege, Einrichtun-
gender Intensivpflege sowieEin-
richtungen der Eingliederungs-
hilfe", so die Sprecherin.

Konkret könnten sich Fami-
lien bei folgendenStellen beraten
lassen: Kranken- und Pflegekas-
sen,Koordinierungsstelle inNie-
dersachsen für Kinder und Ju-
gendliche mit chronischer Er-
krankung sowieNetzwerk fürdie
Versorgung schwerkranker Kin-
der und Jugendlicher e.V. Sie be-
tont: „Engpässe in der Versor-
gung der Kinder, Jugendlichen
und jungen Erwachsenen mit
Kurzzeitpflege werden voraus-
sichtlich vermieden werden kön-
nen.“

Eigentlich eine glückliche Familie: Larissa Lohkamp mit Mutter Sandra, Vater Björn und Bruder Mads. Wenn da nur nicht diese Unge-
wissheit wegen der Kurzzeitpflege wäre... FOTO: PRIVAT

Wolfsburg/Mörse. Eigentlich ist
Sandra Lohkamp ein fröhlicher,
optimistischer Mensch. Doch
die aktuelle Situation treibt ihr
tiefe Sorgenfalten ins Gesicht.
Ihre Tochter Larissa (5) hat einen
äußerst seltenen Gendefekt und
muss rund um die Uhr betreut
werden. Bis jetzt konnte die 37-
Jährige ihreTochterLarissa zwei-
mal pro Jahr im Aegidius-Haus
in Hannover für jeweils eine Wo-
che in die Kurzzeitpflege geben –
eine Auszeit für die ganze Fami-
lie. Doch das Aegidius-Haus hat
jetzt angekündigt, seinen Betrieb
ab Mitte Dezember „ruhend“ zu
stellen und keine weiteren Kin-
der mehr betreuen zu können.
Eine Anlaufstelle im Großraum
Wolfsburg-Braunschweig gibt es
nicht...

Larissa wird rund
um die Uhr betreut
Doch der Reihe nach: Larissa
kam mit einer globalen Entwick-
lungsstörung zur Welt, kann
nicht sprechen, leidet an Epilep-
sie und ist erblindet. Sie hat den
Pflegegrad 4 (von 5) und muss
rundumdieUhrbetreutwerden.
Neun Stunden pro Tag wird sie
von einer Intensiv-Pflegekraft
betreut, sie begleitet die Fünfjäh-
rige auch in die Kita „Villa Kun-
terbunt“ der Wolfsburger Le-
benshilfe.

Nur so ist es Sandra Lohkamp
noch möglich, halbtags arbeiten
zu gehen. Ihr Mann Björn arbei-
tet Vollzeit, sie haben beide ein
weiteres (gesundes) Kind: den
siebenjährigen Mads. „Larissa
braucht eine1:1-Betreuung“, sagt
sie. Das heißt: Familienleben
und Sohn Mads müssten oft hin-
ten anstehen, weil der Fokus klar
auf Larissa liege. „Die Möglich-
keit der Kurzzeitpflege im Aegi-
dius-Haus ist für uns eine schöne
Auszeit – und Larissa weiß ich
dort super aufgehoben." Sie mer-
ke an der Mimik ihrer Tochter,
dass sie sich im Aegidius-Haus
sehr wohlfühle. Fazit: Alle Fami-
lienmitglieder haben etwas von
dieser Auszeit.

„Genau diese Auszeit wird uns
jetzt genommen“, sagt die Mör-
serin. 2026 werde es „keine Mög-
lichkeit fürUrlaubundFamilien-
zeit nur mit unserem Sohn Mads
geben“. Hinzu kommt Umzugs-
stress: „Wir ziehen nächstes Jahr
um. In einen Bungalow, in dem
es ebenerdig, barrierefrei ein Ba-
dezimmer und ein Kinderzim-
mer gibt. Im jetzigen Haus haben
wir beides oben. Das funktio-
niert auf Dauer nicht mit Laris-
sa.“ Ursprünglich sei geplant ge-
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